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17. Int. ADAC Adenau-Classic 2007 
 
Auch in diesem Jahr organisierte der MSC Adenau wieder die in Oldtimerkreisen sehr beliebte Rallye 
ADENAU CLASSIC. Sie ist die größte 2-Tagesveranstaltung dieser Art in Rheinland-Pfalz und startete 
in diesem Jahr vom 27 - 29.7.2007 am und um den Nürburgring. Mit 116 Fahrzeugen aus allen 
Epochen der Fahrzeuggeschichte fand die 17. Auflage der Internationalen ADAC Adenau-Classic 
2007 ausnahmsweise einmal bei sehr regnerischen Verhältnissen statt.   

Mit dabei waren auch wieder zwei heiße Prinzenteams der Eifeler-NSU-Freunde. Zum einen starteten 
Sigmar und Ulf Umlauft mit der Startnummer 55 auf Ihrem NSU TT  

 

und zum anderen meine Wenigkeit mit meiner Frau Claudia ebenfalls auf einem NSU TT und der 
Startnummer 58.  

 
 

Somit stellten sich dann zwei NSU Teams der hochkarätigen Konkurrenz in der Klasse 3 für 
Fahrzeuge bis Baujahr 1975. 
 
Samstags morgens 6:00Uhr hieß es dann für Claudia und mich aufstehen um früh genug bei der 
technischen Abnahme zu sein. Wir starteten unsere 60km lange Anreise schon im strömenden Regen, 
was der Motivation nicht ungedingt entgegen kam. Aber was soll’s, wir hatten nun wieder ein ganzes 
langes Jahr auf diese Veranstaltung gewartet und wollten uns die Teilnahme von niemandem 
vermiesen lassen. Erst recht nicht vom Wetter! Gegen 08:00Uhr erreichten wir dann die technische 
Abnahme in Meuspath und trafen dort auch gleich Sigmar und Ulf.   

Nachdem alle Teilnehmer die Papier- und Technische Abnahme durchlaufen hatten, wurden die 
Fahrzeuge am Samstag den 27.7. ab 10:01 Uhr am „Jaguar Test- und Service Center Nürburgring“ in 
Meuspath zur ersten Etappe ET1 gestartet.  



  

Die Reise der ersten Etappe ging wieder über  wunderschöne und meist natur belassene Strecken 
durch die Höhen und Tiefen der Eifel. Abseits von viel befahrenen Straßen, fuhren wir über 
Kempenich, Niederzissen, Wehr, Brohl, Bad Breisig und Bad Bodendorf zum ersten Etappenziel nach 
Sinzig am Rhein. 

Bevor wir und die anderen Teams das Etappenziel und somit die wohlverdiente Mittagsrast in Sinzig 
erreichten, wurden die teilnehmenden Fahrzeuge und Teams an der Rheinpromenade in Bad Breisig 
und am Kurpark in Bad Bodendorf dem interessierten Publikum vorgestellt. Kurz vor erreichen der 
Rheinpromenade in Bad Breisig trafen Claudia und ich dann auf das NSUTT Team von Sigmar und 
Ulf. Ab hier unterstützten wir uns mehr oder weniger im Parallelflug dem Tagesziel entgegen.  

 

Die schöne Barbarossastadt Sinzig, zwischen Ahr und Rhein gelegen, war diesmal Anlauf- sowie Dreh 
und Angelpunkt des ersten Tages. Auf dem eigens zu einem „historischen Fahrerlager“ umgestalteten 
Kirchplatz konnten am sich Samstagmittag die Besucher die teilnehmenden Fahrzeuge in aller Ruhe 
anschauen und sich in eine längst vergangene Epoche der Automobilgeschichte zurück versetzten 
lassen. 

  



Nach erfolgter Mittagspause starteten wir dann um 13:31 Uhr nach einer weiteren 
Fahrzeugpräsentation am Kirchplatz in Sinzig zum Re-Start auf die zweite Etappe ET2.  

    

Mit Skizzen, Kartenausschnitten, sowie weiteren Stempelkontrollen und Sonderprüfungen, führte die 
Rallye dann zurück in Richtung Nürburgring. Auf dem Weg zum Tagesziel am „Jaguar Test- und 
Service Center Nürburgring“ fuhren wir dann eine weitere Kontrollstelle an, das Rathaus in Remagen. 
Auch dort wurden die Fahrzeuge dem interessierten Publikum vorgestellt. Über Unkelbach, 
Leimersdorf, Fritzdorf und Esch ging es zu einem weiteren Höhepunkt des Tages. In die Weinberge 
nach Dernau.  
 

Die Weinkönigin nahm am Aussichtspunkt Dernau alle teilnehmenden Teams einzeln in Empfang. Vor 
dem wunderschönen Ahrtal mit Dernau zu Füßen der Weinberge, wurde jedes Fahrzeug mit der 
Weinkönigin bei bestem Sonnenschein fotografiert. Bei der Abfahrt am Aussichtspunkt Dernau schlug 
dann in den Weinbergen die Stunde der Prinzen. Wir trieben unsere beiden TT`s hintereinander im 
Tiefflug durch die Weinberge dem Ahrtal entgegen, so dass es unseren Beifahrern kurzzeitig nicht 
mehr möglich war die Fahrtunterlagen zu lesen. Sie waren für einen Moment lang einfach nur 
„Passagier“. 

 
Letzter Halt auf dem Weg zum Ziel des ersten Tages, dem „Jaguar Test- und Service Center 
Nürburgring“ war die Stempelkontrolle am Hotel „Loch Mühle“ in Mayschoß, hier hatten die Teilnehmer 
die Möglichkeit eine Tasse Kaffee und ein Stück Kuchen zur Stärkung zu sich zu nehmen. Von dort 
aus ging es über Altenahr, Kreuzberg, Effelsberg, Mahlberg, Wershofen, Schuld und Reifferscheid 
nach Adenau. Bei der Firma Werkmarkt Schug in Adenau mussten alle Teilnehmer nochmals durch 
eine Sonderprüfung bei der es galt eine vorgeschriebene Strecke nach vorgegebener Zeit so genau 
wie möglich zu fahren, bevor es dann endlich dem Etappenziel 2 und Tagesziel am „Jaguar Test- und 
Service Center Nürburgring“ entgegen ging und alle Bordkarten der zweiten Etappe abgegeben 
wurde.  

Der MSC Adenau hatte auch hier wieder keine Kosten und Mühen gescheut und ein weiteres 
Highlight für die Teilnehmer vorbereitet. Unter dem Logo der „Katze“ fand im eigens dafür 
hergerichteten „Nostalgie Bereich“ die diesjährige Abendveranstaltung statt.  
Ein rustikales Büffet, kombiniert mit Live Musik durch „Conni&Band“ sowie Showeinlagen der 
Tanzgruppe „Dmagic“ aus Horhausen, bildeten einen stimmungsvollen Tagesabschluss.  



    

Neben reichlich Benzingesprächen wurde ein Rückblick auf den ersten Tag geworfen und auf den 
Aushang der Ergebnisse des ersten Rallyetages gewartet. Am späteren Abend verkündete dann das 
Organisationsteam die ersten Zwischenergebnisse und ehrte die Sieger der ersten Sonderprüfungen. 
Hier wurde nun der ersten Pokal für die Eifeler-NSU-Freunde fällig. Das Team um Sigmar und Ulf 
Umlauft gewann hier den Pokal für das beste Ergebnis Sonderprüfung SP3.  

Fazit des ersten Rallyetages  in der Gesamtwertung bei 116 gestarteten Teams Platz 31 für Claudia 
und mich sowie Platz 33 sowie der zuvor erwähnte Pokal für Sigmar und Ulf.  

Der zweite Rallyetag begann schon um 08:00 Uhr mit dem Mythos „Grüne Hölle“ -165 Minuten 
Nürburgring Nordschleife PUR. Wie schon in den letzten Jahren bot sich hier am frühen 
Sonntagmorgen auch für Nichtteilnehmer der Adenau Classic (insbesondere für die mit roten 07 
Kennzeichen) die Gelegenheit, die Nürburgring Nordschleife mit ihren Fahrzeugen (bis Bj. 1982) für 
165 Minuten exklusiv zu nutzen. 

 

Da es um 08:00 Uhr noch trocken war, trafen viele Teams sehr frühzeitig an der Nordschleifenzufahrt 
ein um noch kurz vor dem vorhergesagten großen Regen ein Paar trockene Nordschleifenrunden zu 
drehen. Pünktlich um 09:00 Uhr setzte dann der vorhergesagte Regen ein, was sehr widrige 
Umstände auf der Nordschleife zur Folge hatte. Nach meiner dritten und vierten Runde spürte ich 
dann, dass es sehr rutschig auf der Strecke wurde.  



 

Vor allem in den Streckenbereichen Hatzenbach, Metzgesfeld und Adenauer Forst. Einige Fahrzeuge 
strandeten innerhalb kürzester Zeit abseits der Strecke und für den ein oder anderen gab es 
schmerzhafte Materialschäden an Ihren schönen Fahrzeugen zu vermelden.  

Leider traf es hier auch ein Team der Eifeler-NSU-Freunde. Der NSUTT von Sigmar und Ulf schlug im 
Streckenbereich Hatzenbach aufgrund von sehr rutschigen Streckenverhältnissen und verlorenen 
Fahrzeugbeherrschung eines anderen Teilnehmers in die Leitplanken ein.  

  

Es war wirklich Schade, dass Sigmar und Ulf hier ausgefallen sind. Sie hatten bis dahin einen wirklich 
guten Job gemacht. Leider mussten ab jetzt Claudia und ich alleine die Fahnen der Eifeler-NSU-
Freunde hochhalten.  

 
Ab 09:45 Uhr starteten wir dann zur dritten und letzten Etappe der Rallye mit Start im Industriegebiet 
Meuspath. Die geplante vierte Etappe wurde aufgrund der fürchterlichen Wettervehältnisse seitens der 
Organisationsleitung abgesagt. Nochmals mussten die Teams einige Kilometer Eifelasphalt unter die 
Räder nehmen. Wir fuhren bei Weltuntergangswetter von Meuspath über Welcherath, Kelberg, 
Kerpen, Üxheim, Barweiler und Wimbach nach Adenau wo es auf dem REWE-Parkplatzt galt die 
letzte Sonderprüfung zu meistern. Hier hatte der MSC Adenau einen Pylonenparcours aufgebaut der 
so genau wie möglich nach selbst vorgegebener Zeit abgefahren werden musste.  

Gegen Mittag erreichten dann die ersten Teams die Zielrampe auf dem historischen Marktplatz in 
Adenau und wurden dort mit der Zielflagge abgewunken. VLN Streckensprecher Lars Gutsche 
begrüßte alle Teilnehmer einzeln und stellte die Fahrzeuge dem interessierten Publikum bei 
strömendem Regen vor.  



 
 
Den Abschluss des verregneten Wochenendes bildete anschließend das traditionelle Oldtimerfest mit 
auf dem historischen Marktplatz in Adenau entlang der gesperrten Hauptstraße, wo auch 
Nichtteilnehmer ihre Schätzchen präsentieren konnten. 

 
Fazit des letzten Rallyetages:  Claudia und ich erhielten den NSU-Markenpokal und beendeten die 
Rallye mit Platz 34 in der Gesamtwertung und Platz 12 von 27 gewerteten Teams in der Klasse 3 für 
Fahrzeuge bis Baujahr 1975.  
 
Wir freuen uns schon jetzt auf die 18. ADAC Adenau Classic 2008 und hoffen, dass Sigmar und Ulf 
wieder mit vereinten Kräften und einem reparierten TT an der Rallye teilnehmen können. Da bei der 
Sonderwertung auch ein Pokal für den besten NSU vergeben wird, ist es wohl eine besondere 
Herausforderung für jeden NSU-Treter bei 18. Int. ADAC Adenau-Classic teilzunehmen.   

Mit prinzlichen Grüssen, 
Achim Ewenz 


